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50 Jahre Orgel Holderbank

Am 21. Februar 1965 wurde in der Kirche Holderbank eine neue Orgel 
eingeweiht. Am 22. Februar 2015 steht steht diese Orgel deshalb zu ih-
rem 50-jährigen Jubiläum im Mittelpunkt eines Musikgottesdienstes. 
Christina Ischi wird mit ausgwählten Stücken das ganze Klang-Spektrum 
des Instruments zum Leben erwecken, und Pfarrer Martin Kuse wird fünf 
Dekaden später zum selben Bibeltext predigen wie anno 1965 der dama-
lige Pfarrer Kurt Näf: zu Psalm 98,1-6.
Die Kirchenpflege lädt im Anschluss an die Feier zu einem kleinen, aber 
feinen Jubiläums-Apéro.

Wie es zur neuen Orgel kam - eine bemerkenswerte Vorgeschichte
Schon vor 1965 besass die Kirche Holderbank eine Orgel. Georges Rapp, 
ehemaliger Kirchenpfleger und historisch interessiert, hat in den Archi-
ven der Kirchgemeinde und der Einwohnergemeinde Holderbank zum 
Neubau nachgeforscht.
«1701/02 wurde die Kirche (...) gebaut. Rund 100 Jahre später (1805) ging 
sie an den Staat Aargau über. 1907 wurde der Chor an die Kirchgemein-
de abgetreten. 1917 wurde die Orgelempore erstellt. Es ist anzunehmen, 
dass bald darauf eine Orgel eingebaut wurde. Diese war Ende der fünf-
ziger, Anfang der 1960-er Jahre in einem derart schlechten Zustand, dass 
der Bau einer neuen Orgel unumgänglich wurde», schreibt Rapp in sei-
nen Aktennotizen.
Interessant ist das Detail, dass im Gegensatz zum Chor das Kirchenschiff 
damals im Besitz der politischen Gemeinde war. Anfang der 60er Jahre 
gab es zwischen Kirch- und Einwohnergemeinde darum Verhandlungen 
um den Orgelneubau. Zwei Möglichkeiten bildeten sich heraus: 
«1. Die politische Gemeinde baut die Orgel neu und übergibt die Kirche 
ohne weitere Abfindungssumme der Kirchgemeinde. Eine finanzielle Ab-
findung wäre mit dem Orgelbau abgegolten. 2. Die Gemeinde Holder-
bank offeriert der Kirchgemeinde eine Abfindungssumme, aus der die 
Kirchgemeinde ihrerseits einen Neubau der Orgel bestreiten würde.»

In den Verhandlungen von 1962 und 1963 einigte man sich offenbar auf 
die erste der beiden Varianten. «Im Abtretungsvertrag vom 14.8.63 heisst 
es, die Einwohnergemeinde verpflichtet sich, die Kirchenorgel zu erset-
zen. Der Gemeinderat hat eine Offerte für den Orgelneubau eingeholt.» 
Per September 1963 ging das Kirchenschiff an die Kirchgemeinde über. Im 
Juni1964 wurde der Werkvertrag mit der Orgelbaufirma Kuhn in Männe-
dorf abgeschlossen. Die Kosten für die neue Orgel beliefen sich schliess-
lich auf Fr. 97900.- 
Schlussendlich habe die Holderbank Cement die Orgel der politischen 
Gemeinde geschenkt. Damit kam die Gemeinde sozusagen um die Abfin-
dungskosten für die Kirchgemeinde herum, die ja seither für Pflege und 

Zeitlöcher
In die Zukunft des persönli-
chen Schicksals schauen kön-
nen wir nicht. Zum Glück.

Manchmal, zum Beispiel am 
Mittagstisch, sitze ich da und 
denke plötzlich: Wenn ich 
diesen jetzigen Moment vor 
zwanzig Jahren hätte vor mir 
sehen können! Dass es einmal 
so werden würde: 
Wir, hier. Die Gesichter der 
Kinder. Ihr Lachen, ihre Wor-
te. Die aufgehängten Zeich-
nungen an der Wand. Das 
Ipad dort drüben. Die Amseln, 
die draussen auf dem Sitz-
platz herumhüpfen und in der 
kleinen Wanne baden. 
Urplötzlich falle ich aus der 
hautnahen Vertrautheit des 
Moments heraus und betrach-
te die Szene wie ein Bild von 
aussen.
Und das Staunen nimmt keine 
Ende.

Klar, es könnte auch anders 
sein. Das Bild könnte auch be-
klemmend sein, oder traurig. 
Je nachdem, wie es gelaufen 
wäre im Leben bis hierhin.

Gut möglich, dass es auch 
dann spannend wäre, den 
Blick von aussen zu haben. 
Auch dann spannend, zu 
sehen, was man einst nicht 
wusste. 
Vielleicht wäre das Zeitloch 
dann eine Chance, es könnte 
eine Art Erwachen sein. Ein 
Impuls. Eine Gnade, auch 
in diesem anderen Fall. Das 
Herausfallen als ein erster 
Anflug neuer Möglichkeit. Als 
eine Spur, eine Offenbarung, 
ein Durchblick. Von aussen be-
trachtet sind ja Dinge oft eher 
veränderbar. 

An das grösste Wunder 
gewöhnen wir uns jeden Tag 
allzu leicht: dass wir über-
haupt da sind.

M.Kuse, Pfr.

Innenrenovation der Holderbanker Kirche 1995: Die bereits 30jährige Orgel braucht Schutz.
Foto aus der Sanierungsdokumentation, Marc Frey



Gottesdienste

Sonntag 1. Februar 10.00
Möriken: Gottesdienst, Pfr. 
Henry Sturcke (Stellvertreter)

Sonntag 8. Februar 19.30
Holderbank: Taizéfeier, Pfr. 
Martin Kuse

Mittwoch 11. Februar 06.30
Möriken (Kirche!): Früh-Ju-
gendgottesdienst der 7. 
Klasse, kleiner Zmorge, Pfr. 
Martin Kuse

Sonntag 15. Februar 10.00
Möriken: Bibliolog-Gottes-
dienst, Pfrn Ursula Vock

Sonntag 22. Februar 10.00
Holderbank: Musik-Gottes-
dienst «Mit Trompeten und 
Cymbeln jubilieren» zum 
Orgeljubiläum 50 Jahre, Pfr. 
Martin Kuse, Christina Ischi 
(Orgel), Apéro

Mittwoch 25. Februar 10.00
Möriken: Fiire mit de Chliine, 
Pfr. Martin Kuse und Team

Sonntag 1. März 10.30
Gemeindesaal Möriken: Sup-
pentag, (ökum. Gottesdienst 
und anschliessend gemein-
sames Suppenessen), Pfrn 
Ursula Vock, Susanne Lüscher 
(Katechetin) und Kinder der 
5. Klasse, Musik vom Gesangs-
duo «stimmhoch2»

Freitag 6. März 20.00
Möriken: Ökumenische Welt-
gebetstagsfeier, Apéro

Agenda

Andachten im AZCH
Freitag 6. Februar 10.00, Pfr. 
Martin Kuse und
Freitag 20. Febr. 10.00, kath.

KiK-Treff 
im Kirchgemeindehaus
Samstag 21. Februar 10.00 

ElternAlltag
Donnerstag 26. Februar,  
20.00-22.00, Kirchgemeinde-
haus, eine Kursreihe vom Mu-
ki-Treff zu Erziehungsfragen 
für Eltern von 0- bis 5-jährigen 
Kindern zusammen mit der 
Suchtprävention Aargau

Schlusspunkt

«Verzicht nimmt nicht,
Verzicht gibt.
Er gibt die unerschöpfliche 
Kraft
des Einfachen.»

                             Martin Heidegger

Unterhalt des gesamten Kirchengebäudes zuständig ist. 
Die Orgel hätte planmässig zu Weihnachten 1964 fertig werden sollen. Der Festgottes-
dienst fand dann mit etwas Verspätung am 21. Februar 1965 statt. Fast auf den Tag ge-
nau 50 Jahre später soll nun das Jubiläum begangen werden. 
Während sich die erste Orgel auf der Holderbanker Empore offenbar nach weniger als 50 
Jahren in so marodem Zustand befand, dass sie ersetzt werden musste, erfreut sich die 
Kuhn-Orgel nun nach 50 Jahren weiter guter Gesundheit. Dies natürlich nur dank guter 
Pflege und Wartung, für welche die Kirchenpflege besorgt ist. In ihrem Auftrag erhält 
seit einigen Jahren jeweils eine der Organistinnen das Mandat für die Orgelpflege und 
sorgt in Zusammenarbeit mit der Kirchenpflege dafür, dass Fachleute sich um alles Nötige 
kümmern und die Orgel auch regelmässig gestimmt wird. 

Orgelbauer Claudio Galli wird am 22.Februar nach dem Gottesdienst über seine Revisi-
onsarbeiten an der Holderbanker Orgel berichten, welche er im Sommer 2014 durchge-
führt hat; Interessierte können ihm Fragen stellen und einen Blick ins Innere der Orgel 
werfen.

M.Kuse, Pfr., mit herzlichem Dank an Georges Rapp für seine notierten Recherchen

Suppentag am 1. März 2015 - Vorschau 
«Weniger für uns. Genug für alle». Ja, die Themen der Fastenkampagne von Brot für 
alle und Fastenopfer sind nicht neu. Denn die Frage bleibt brennend, wie die wachsende 
Weltbevölkerung mit dem Lebensnotwendigen versorgt werden kann. Die Hilfswerke 
behalten dabei im Blick, dass unser Lebensstandard auf Kosten von Menschen in armen 
Regionen geht. «Genug für alle» ist das Leitmotiv auch für den Gottesdienst am Suppen-
tag. Wir laden Sie ein, sich mit den Grenzen des Wachstums aus globaler Sicht zu befas-
sen. Kinder vom Religionsunterricht gestalten zusammen mit dem Duo «stimmhoch2» 
den Anlass mit. 
Beim anschliessenden Suppenessen gibt es genug für alle - und für andere etwas mehr, 
wenn Sie den Betrag, den Sie für ein sonntägliches Menu einsparen, spenden. Eine kleine 
Einübung ins Weniger, das immer noch mehr als genug ist.

Ökumenischer Gottesdienst um 10.30 im Gemeindesaal Möriken, anschliessend  
Suppenzmittag.

Weltgebetstag am 6. März 2015 (Vorschau)
Diesmal entführt uns der Weltgebetstag auf die Bahamas. Der Gottesdienst verbindet 
uns mit weltweiter Kirche, denn am gleichen Freitagabend feiern rund um die Erdkugel 
überall Frauen und Männer den Weltebetstag. Sie lassen sich dabei bereichern von den 
Gedanken und Anliegen aus jeweils einem Land. Diesmal von der mittelamerikanischen 
Inselgruppe nördlich von Kuba. Mehr dazu in der Beilage vom März.


